
  E s reich t!            B etru g, Sch lam perei
u n d Verstöße gegen Au flagen
an Genversu chsfeldern!sol l  da passi eren“.  I mmerhi n:  Durch den feh-

l enden Zaun war das Fel d i l l egal , aber das
war K.  Schmi dt schei ßegal .
Ei n paar Schri tte weiter stand di e Gruppe vor
ei nem Fel d mit der H7-1-Rübe.  Di e i st gegen
Roundup resi stent.  Verl i efe das Versuchsfel d
nach Pl an, dürfte da außer der Rübe ni chts
wachsen.  Doch BesucherI nnen zei gten auf
Raps.  Schmi dts Reakti on:  „ Wo i st Raps?“ Of-
fenbar wusste di e Schaugartenchefi n ni cht
ei nmal , was auf i hren Fel dern passi ert − oder
kennt Raps ni cht ei nmal .  Dabei  i st das Auftre-
ten ei ner sol chen Pfl anze i n ei ner Roundup-
behandel ten Fl äche ei n Desaster.  Der Raps
muss auch gentechni sch verändert sei n, al so
über Auskreuzung oder, wahrschei nl i cher, aus
vergangenen Jahren stammen.  Schmi dt beun-
ruhi gte das ni cht:  „Das i st ei nfach Durch-
wuchs“ tat si e di e Entdeckung ab.

Schl a mperei und Verstöße gegen 
Aufl agen si nd der Nor mal fal l
Di e Li ste von Probl emen auf und an den Fel -
dern i st so l ang, wi e Menschen hi ngeguckt ha-
ben.  I l l egal e Fel der werden angel egt:  2009
am AgroBi oTechni kum ei n Zweitfel d mit
transgener Gerste der Uni versitäten Gi eßen
und Erl angen 2009; 201 1 i m Botani schen Gar-
ten von Graz ei n Confi nementversuch der
Uni versitäten Würzburg und Graz) oder Si -
cherheitsaufl agen mi ssachtet.  I n bei den Jah-
ren, i n denen di e Uni  Gi eßen i n der Stadt
transgene Gerste aussäte, bl i eben Pfl anzen

massenwei se nach der Ernte stehen − unbe-
merkt und ohne jegl i che Abschi r mung von
der Umgebung.  Neben den genannten Fäl l en
i m Schaugarten Üpl i ngen haben zwei  Mantel -
saaten für Aufsehen gesorgt.  Di e ei ne sol l te
rund um das gv- Wei zenfel d nahe der Saatgut-
bank Gatersl eben dessen Pol l enfl ug reduzi e-
ren und aus Phacel i a bestehen.  Dumm nur,
dass der Wei zen ei n Wi ntergetrei de war.  Di e
Phacel i a wurde i m Mai  des Fol gejahres ge-

pfl anzt und dürfte den Pol l en wohl  ni cht mehr
gesehen haben.  201 0 entdeckte di e Über wa-
chungsbehörde bei  ei nem Besuch i m Schau-
garten Üpl i ngen (ni cht zu Kontrol l zwecken, so
et was machen di e mei sten Über wachungs-
behörden ohnehi n ni e) ei n Loch von 50 Meter

i n der Mantel saat.  Si e beri eten si ch, tel efoni er-
ten mit der Genehmi gungsbehörde und ent-
schi eden am Ende, ei nfach wi eder zu fahren.

Si e reden von Wi ssenschaft, fei ern si ch al s sachli ch und wehren si ch gegen di e Be-
hauptung, Gentechni k sei besonders ri skant.  Doch ei n Bl i ck auf di e Realität an den so-
genannten Versuchsfel dern zei gt et was ganz anderes:  Si cherheitsaufl agen werden

ni cht ei ngehal ten, Fel der schl a mpi g angel egt und ni cht kontrol l i ert.  I mmer wi eder
stehen gentechni sch veränderte Pfl anzen ungesi chert i n der U mwel t heru m.

senschaftl i chen Bücher zu verbrennen“, zi ti ert
Szi bor den si ch al s „Genjude“ verfol gt sehen-
den Ammann.  Und er wähnte ni cht, dass es
di e Gentechni kl obbyi stI nnen si nd, di e seit
Jahren kri ti sche Bücher („ Organi si erte Unver-
ant wortl i chkeit“ und „ Monsanto auf Deutsch“)
verbi eten l assen wol l en.
Tri efend vor fundamental i sti scher I deol ogi e
fi el en auch verbal e Entgl ei sungen nach den
Fel dbefrei ungen auf den bei den Hochsi cher-
heitsanl agen AgroBi oTechni kum und Bi oTech-
Far m i m Jul i  201 1.  Der Ressortchef Wi ssen der
ZEI T (seit l angem ei n Hetzbl att pro Gentech-
ni k) benannte sol che Akti onen jetzt „ Ökoter-
ror“.  I nnoPl anta fand das so tol l , dass si e i hm
den 201 1 er-Prei s für besonders objekti ven
Journal i smus überrei chten.  Ei ner sei ner Vor-
gänger war Thomas Dei chmann, der di e Wel t
mit Zitaten erfreute wi e „ Wi r können unseren
Ki ndern gerne Wi ndräder vorenthal ten, aber
auf kei nen Fal l  Kernkraft werke“ und „Di e
Menschheit hat kei n Recht auf ei nen konstan-

ten Meeresspi egel “.

I n di esen Projekten tun si ch Bäuer_I nnen und
Konsument_I nnen zusammen, um i hr Bedürf-
ni s nach ökol ogi sch erzeugten Lebens mittel n
zu befri edi gen.  Ebenfal l s i m Vorhi nei n und für
ei n Jahr sol l  di e Deckung der Kosten für di e
Produkti on und di e Bedürfni sbefri edi gung
der Bäuer_I nnen (z. B.  Löhne) zugesi chert
werden.  I nnerhal b di eser Zi el setzung können
al l e nach i hren (fi nanzi el l en) Fähi gkeiten bei -
tragen und nach i hren Bedürfni ssen (z. B.  Ge-
müse) nehmen.  Ni cht nur di e Forderung nach
„fai ren“ Prei sen wi rd i n di esem Model l  obso-

l et.  Di e Produkte haben kei nen Tausch- bzw.
Gel dwert mehr.  Auch werden wi eder vi el e
Menschen i n di e Landwi rtschaft mit ei nbezo-
gen.  Und das ni cht i n den von Bauernorgani -
sati onen vi el  geforderten „fai ren“, aber weiter-
hi n abstrakten Lohnarbeitsverhäl tni ssen, son-
dern i n frei em Täti gsei n.  Di e Höfe wären end-
l i ch frei e Lernorte, sozi al e Bi ndegl i eder und
Träger der Gesel l schaft.

Wir haben es satt!
Au ton om ie & Kooperation
statt M arkt u n d Staat − 
E in e Lan dwirtsch aftsu topieDas ökol ogi sche, sozi al e und kul turel l e Desaster der Landwi rtschaft l i egt i m Zwang
zur kapital i sti schen Ver wertung begründet.  Ei nen Schritt heraus aus di esem Zwang
versucht di e Soli dari sche Landwi rtschaft zu gehen ( www. soli dari sche-l andwi rt-
schaft. org/), u m da mit den Grundstei n für ei ne andere Landwi rtschaft zu l egen.

Vielfältige Aktionen

Ammann war nur ei n Damm gebrochen.  I n
Ammanns Kerbe hi eben weitere Gentechni k-
Propagandi sten, u. a.  der Magdeburger Hu-
manmedi zi n-Professor Rei nhard Szi bor.  Der
Gentechni k gi nge es näml i ch schl echt auf-
grund „pol i ti scher Überregul i erungen“.  Di e
mei st eher har ml osen Kri ti ken von Grünen
oder Umwel tverbänden nannte er „terrori s-
musfördernde Hasskampagnen“.  Mit „ massi -
ver Gewal t gegen Personen“ (obwohl  ni r-
gends von i rgendwel chen Ausei nanderset-
zungen oder Verl etzungen beri chtet wurde)
hätte der „ Ökoterrori s mus“ „ei ne neue Di men-
si on angenommen“, schri eb Szi bor i n ei nem
Leserbri ef.  Szi bor witterte den „Rechtsstaat i n
Gefahr“ − mei nte damit aber ni cht di e Betrü-
gerei en und Fäl schungen bei  Genehmi gungen
und Förderanträgen für Genversuchsfel der,
auch ni cht di e ständi gen Abwei chungen von
Si cherheitsaufl agen, sondern den Protest.  Wer
das Ende von Genfel dern fordere, handel e i m
Si nne von „Terrori sten“.  Dann hagel t es di e üb-
l i chen NS-Vergl ei che.  Ob es „dann auch gut
i ns Bi l d passen würde, di e ei nschl ägi gen wi s-

Ab b.  r e c hts:
Au s dem Berich t der „ taz“
ü ber d ie Fe l dbefreiu n gen !

A gro Bi o Te c hni k u m nahe Ro st o c k:
Fel dbefrei ung s c h wäc ht Fi r me n
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Frei setz unge n/ Vers uc hsfel der:
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Pro p agandagart e n Üpli nge n:
Si c her hei ts ko nz e pt vers agt!
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Si e wi sse n, was si e t un!
Zit at e a us Lo b b y und Fi r me n!
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A ufr uf:  I nno Pl ant a- For u m 201 2
l ah ml e ge n − e ndli c h!
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Der Gen-ethi sche I nfor mati onsdi enst ( GI D)
schri eb i m Juni  201 1 über bemerkens werte
Verbal ausfäl l e des i n den deutschsprachi gen
Gentechni ksei l schaften akti ven Schwei zer
Professors Kl aus Ammann.  Sei ner Mei nung
nach hätten Gentechni kkri ti ker generel l  kei n
Fachwi ssen − wi e übri gens di e Medi enl eute
und di e Leute von der Regi erung auch ni cht.
Di e Debatte werde vi el  zu emoti onal  geführt.
Gentechni kkri ti ker hätten i deol ogi sche Posi -
ti onen.  Mit Gentechni kkri ti kern könne man
ni cht sprechen.  Gentechni kkri ti ker behaupte-
ten, dass man mit i hm, Ammann, ni cht spre-
chen könne.  Ammann könne das nur ei ne
„ökofaschi sti sche Grundhal tung“ nennen und
er fühl e si ch, da häufi g attacki ert und denun-
zi ert, al s „Genjude“.  Das ti efe Ni veau und di e
tri efende I deol ogi e des Professors hätten ei -
gentl i ch auch sei ne Mit-Lobbyi stI nnen zur
Vorsi cht mahnen müssen.  Ei ne sol che Gl ei ch-
setzung von i n di e Massenverni chtung getri e-
benen Menschen mit staatl i ch hochgeförder-
ten ProfessorI nnen i st bar j egl i cher Nachvol l -
zi ehbarkeit.  Doch mit den Entgl ei sungen von

Trotz Wachschutz, Bewegungs mel dern, Fl ut-
l i cht, Zäunen, di rektem Draht zu Pol i zei  und
deren Über wachungshubschraubern:  I m Jul i
201 1 gel ang es erst mal s unbekannten Fel dbe-
frei erI nnen, vi el e al s Versuchsfel der ausgege-
benen gv-Frei setzungsfl ächen am AgroBi o-

Techni kum und i m Schaugarten Üpl i ngen zu
zerstören.  Di e Betrei berI nnen mussten mit
trauri gem Gesi cht di e gv-Reste wegräumen.

Wah n sin n!
H ochgesicherte Felder
von Gen techn ik befreit!

Lesen Si e mehr auf Seite 4!

Wer ei ne der Führungen durch den Schaugar-
ten i n Üpl i ngen mit macht, erl ebt di e Praxi s
dessen, was al s seri öse Wi ssenschaft verkauft
wi rd.  Ei ne BesucherI nnengruppe führte i m
September 201 0 ei nmal  ei n Tonband mit si ch
( Mitschnitte zum Anhören auf www. bi ogel d-
far m. de. vu).  Kersti n Schmi dt, Geschäftsführe-
ri n der Fi r men, di e di e Fel der organi si eren und
von den staatl i chen Zuschüssen l eben, l ei tete
den Rundgang.  An ei nem Fel d mit MON81 0,
der trotz Verbot auch 201 0 dort noch − ge-
tarnt al s Versuchsfel d − stand, wurde si e ge-
fragt, ob es Studi en über Wi rkungen auf Kühe
gäbe.  Schmi dt wehrte di e Frage mit Fl oskel n
ab, kassi erte dafür aber ei ne Nachfrage, di e
si e zu beant worten versuchte.  Aber ni cht mit
Erfol g.  Si e benannte I nsti tuti onen, di e sol che
Studi en durchgeführt haben sol l ten.  Es war
frei  erfunden − Kersti n Schmi dt dachte si ch
di e Studi en aus.  Das aber war noch har ml os.
Danach traf di e Gruppe auf ei n Wei zenfel d.

     An sol chen Fel dern besteht di e
Pfl i cht, ei nen Mäuseschutzzaun

anzul egen.  Doch das, was
di e Gruppe vorfand, hatte

damit weni g zu tun (si e-
he Foto).  Auf ei ne

ver wunderte
Nachfrage zei gte

Schmi dt, dass
si e di e Si cher-

heitsaufl age
ganz bewusst

mi ssachtet hatte:
„ Wenn schon, was

Wie im Dri tten R eich?
Triefen de I deologie bei „Gen“-LobbyistenSi e kassi eren Mil l i onen staatl i cher Subventi onen − und di e Staatsan wal tschaften schützen si e vor Strafverfol gung wegen der vi e-
l en Betrügerei en bei Zuschuss- und Geneh mi gungsanträgen.  Wenn Menschen gegen i hre ri skanten und profitori enti erten Experi-
mente protesti eren, schützen staatl i che Ordnungstruppen i mmer di e gentechni sch veränderten Pfl anzen vor den Menschen −
und ni cht di e Menschen vor den Pfl anzen.  Si e verfügen über staatl i ch fi nanzi erte Labore, MitarbeiterI nnenstäbe, erhal ten Prei se
und Karri ereförderung.  Aber dennoch fühl en si ch di e Gentechni kl obbyi stI nnen und -forscherI nnen di eser Republi k ni cht wohl .

Z u m Fot o:  Mä usez a un i n Üpli nge n
So sieh t er au s, der K l ein säu gersch u tzzau n
im Sch au garten − u n d n ich t n u r dort. Sei t
Jah ren p rotestieren Gen tech n ikgegn erI n n en
gegen so l ch e Verstöße gegen Sich erh ei ts-
au fl agen . D ie Kon tro l l - u n d Gen eh m igu n gs-
beh örden wissen da ru m , aber akzeptieren
a l l es.

Lesen Si e, was 201 1  an den
„ Gen“fel dern geschah ...   auf Seite 2!

A uf gei sti ge m Ti effl ug!
2009 l u d I n n oP l an ta , e in er der wich tigsten
Lobbyverbän de der Agrogen tech n ik i n
D eu tsch l an d ( i n zwisch en eh er u n ter dem
fast iden tisch en Verein „ Foru m g rü n e Ver-
n u n ft“ aktiv) zu r D em on stra tion p ro Agro-
gen tech n ik. Ort war der Sch au garten Ü p l in -
gen . D as Foto zeig t d ie „ D em on stra tion“. E s
kam em vor a l l em H ool igan s au s H e l m stedt,
d ie fü r i h ren Au ftri tt sogar bezah l t wu rden .
201 1 fan d am g l eich en Ort wieder ein e D e-
m on stration p ro Gentech n ik sta tt. D iesm a l
gab es kein e bezah l ten Tei l n eh m erI n n en . E r-
gebn is: D er Veran sta l ter Jen s H arn isch vom 
Foru m Grü n e Vern u n ft war m eist a l l e i n !

Guten Tag und herzli ch wil l kommen auf
der Titel seite ei ner kä mpferi schen Zei-
tung.  Wi r woll en mit i hr dazu beitragen,
dass Leben ni cht noch weiter der stän-
di gen Gi er nach Profit unter worfen wi rd
und staatl i che Stel l en das ni cht weiter
fördern.  Hel fen wi rd dagegen vor al l em
di rekte Akti on.  Dafür sol l en di e Texte
di eser Zeitung Wut und Mut machen.

Vi el  Spaß wünscht Eure Redakti on
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B ioTech Fa rtm
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Au fregen des Jah r 201 1
Viele Aktion en am AgroB ioTech n iku m
östl ich von R ostock

des Wil l ens der Mehrheit der Bevöl kerung,
wel che gesunde, unbel astete, al so GVO-frei e
Nahrung haben wil l , gi bt ja erst den Grund für
Akti onen des zi vi l en Ungehorsams.  I m Wahl -

jahr 201 1 wurde es wi eder deutl i ch, di e Häl f-
te al l er Wähl er i n M-V hat si ch angewi edert
abgewandt und i st erst gar ni cht zur Wahl  ge-
gangen.  Es gab sogar Dörfer, da bl i eben 2/3
der Wahl urne fern.  Das hi ndert aber ni cht di e
Partei en, si ch al s Si eger zu fühl en und weiter
i m al ten Trott gegen das Wahl vol k zu regi eren.
Di e Grünen kamen erst mal s i n den Landtag
von M-V und werden nun er wartungsvol l  be-
obachtet.
Am 4. 6. 201 1 machte der nordöstl i che Zwei g
der Bauernsternfahrt nach Berl i n i n Sagerhei de
hal t.  Di e Bauern sahen fassungsl os di e GVO-
Versuchspfl anzen i n der Landschaft stehen.
Kontami nati on i st nur ei ne Frage der Zeit.  Di e
Versuchsfel der i n Sagerhei de spi el ten auch
vor dem UN- Menschenrechtsausschuß i n
Genf ei ne Rol l e, der si ch mit den ökonomi -
schen, sozi al en und kul turel l en Menschen-
rechtsverl etzungen i n Deutschl and beschäf-
ti gt.  Deutschl and wurde aufgefordert, i n 5
Jahren zu beri chten, was es pol i ti sch für den
Gesundheitsschutz i n Bezug auf GVO und Le-

G e ge ns ätz e . . .
D as Foto zeig t d ie Versu ch s-
fel der im H in terg ru n d , d ie
am 4. J u n i E tappen ziel der
Bau ern -Stern fah rt waren .

mit gv-Rüben wi eder dabei .  Das nahmen Stu-
di erende aus dem zum KWS-Fi r mensitz recht
nahe gel egenen Witzenhausen zusammen mit
weiteren Akti vi stI nnen zum Anl ass, si ch kri -

ti sch zu positi oni eren.  Aus ei ner Fahrradde-
monstrati on heraus wurde i m Apri l  2008 für
1 7 Tage ei n Fel d besetzt und di e Aussaat der
genmani pul i erten Zuckerrübe verzögert.  I n
j enem Jahr wurden dann auch di e ersten KWS
Akti en gekauft, wel che Zugang zur jährl i ch
stattfi ndenden Akti onärsversamml ung schuf.
Von Anfang an versuchte di e KWS Saat AG,
di al ogbereit zu wi rken.  Doch zum jährl i chen
Di al ogforum der Fi r ma wurden di e Kri ti kerI n-
nen bi sl ang ni e ei ngel aden.  Prakti sch stel l t di e
KWS di e Wei chen pro Gentechni k auch eher
mit der Brechstange.  Bei  jeder neu aufgedeck-

ten gentechni schen Verunrei ni gung mit Gen-
techni kkonstrukten der KWS, fordert di ese di e
Abschaffung der Nul l tol l eranz für GVO's i n
Saatgut.  Di eser Forderung wi dersprechend
wi rd wi der besseren Wi ssens di e Mögl i chkeit

ei ner sogenannten       
Koexi stenz propagi ert.   
Zu  jeder si ch bi eten-
den   Gel egenheit wi rd aufs Neue Gentechni k
al s wi rksames I nstrument zur Bekämpfung des
wel t weiten Hungers herbei phantasi ert.
Daher i st prakti scher Wi derstand di e wi r-
kungsvol l ste Ant wort − i n al l en denkbaren Be-
rei chen und i n sei ner größt mögl i chen Vi el fal t.
Zul etzt bl ocki erten rund 1 20 Witzenhäusener
Studi erende, Landwi rtI nnen und GärtnerI nnen
am 1 4. 1 2. 201 1 anl ässl i ch der KWS- Akti onärs-
versamml ung di e Hauptei nfahrt zum Fi r men-
gel ände.  Di e Akti onäre nahmen darauf hi n das
„ Hi ntertürchen (der Gentechni k)“, um zur Ver-
samml ung zu kommen.  Di ese wi ederum wur-
de von Gentechni kkri ti kerI nnen mit i nhal tl i cher
Kriti k an der Pol i ti k der Fi r menl eitung gewürzt.

Mehr unter www.
kws- gentechni kfrei. de.

Al le Jah re wi(e)der
B u n ter P rotest gegen 
die KWS Saat AGBereits seit ei ni gen Jahren wi rd der deutsche Saatzuchtkonzern und Gentechni kpi oni er KWS 
Saat AG konti nui erl i ch mit kriti schen Akti onen begl ückt.  Anl ass war der Entschl uss des Kon-
zerns, i m Jahr 2008 i n Zusa mmenarbeit mit Monsanto das Zuckerrübenkonstrukt H7-1  auf ver-
schi edenen Fel dern i n der BRD und Spani en „frei zusetzen“.  Wi derstand regte si ch von der Be-
setzung der KWS- Gentechni kfel der, dem regel mäßi gen, kriti schen Besuch der KWS- Akti onärI nnen-
versa mml ungen mit di esjähri ger Bl ockade der Fi r menei nfahrt (si ehe Foto l i nks unten) über di e Zerstörung 
der Gentechni krübenfel der durch Unbekannte bi s zu größeren Bündni s- Demonstrati onen vor dem Kon-
zernsitz.  So ka men di e Gentechni kgeschäfte der KWS Saat AG wi eder i ns Bewusstsei n.

Vers uc he und i hre Mac herI nne n
i n De ut sc hl and

Wo si nd di e Fel der?
201 1 gab es fü n f Stan dorte. Zwei davon
fü gten m eh rere Fe l der zu sam m en : D as
AgroB ioTech n iku m in Groß Lü sewitz m i t der
gu t, aber n ich t au sreich en d besch ü tzten
Versu ch sfl äch e n eben Sagerh eide u n d d ie
B ioTech Farm in Ü p l in gen m i t drei weiteren
Fe l dern au f dem g l eich en F l u rstü ck, aber
au ßerh a l b des u m zäu n ten Sch au garten s.
E in E in zel fe l d m i t Rü ben der F i rm a Mon san -
to stan d zu dem bei N ien bu rg/Saa l e, e in
äh n l ich es, jedoch von der KWS, i n Weetze
bei N orth eim . Au ßerdem gab es das Agrar-
zen tru m der F i rm a BASF i n L im bu rgerh of
sü d l ich von Lu dwigsh afen .

E in weiterer Stan dort se i n och gen an n t, wei l
dort fast jedes Jah r Fe l der sin d − n u r eben
201 1 n ich t: D ie eh em a l ige Forsch u n gsan -
sta l t fü r Lan dwirtsch aft ( FAL ) an der Bu n des-
a l l ee im Westen B rau n schweigs. H eu te ver-
wa l tet das Von -Th ü n en -I n sti tu t ( vTI ) d ie F l ä -
ch en , wo d ie Bu n desreg ieru n gsäm ter i h re
F l äch en verstecken u n d zu r p rotestfreien Zo-
n e erkl ä rt h aben .

F ü r 201 2: www. stan dortreg ister.de u n d
ü ber www.gen tech -weg .de.vu

Wer steckt dahi nter?
U m Au skreu zu n g zu verh in dern , h i l ft n ich t
a l l e in das R in gen u m Ken n zeich n u n gen u n d
gen tech n ikfreie Reg ion en . D ie Qu el l en m ü s-
sen verh in dert werden . D ie Fe l der se l bst
sin d dabei wich tig , aber au ch deren Veru r-
sach erI n n en . D as sin d n eben den K l ein fi r-
m en ru n d u m d ie Vie l fach gesch äftsfü h rerin
Kerstin Sch m idt vor a l l em U n iversi täten u n d
die g roßen Forsch u n gsin sti tu te. D iese sin d
b is l an g weitgeh en d von Kri tik u n d Aktion en
versch on t geb l ieben − sel bst i n p roteststa r-
ken Reg ion en wie z. B. Bayern oder Öster-
reich .

E in e wich tige Ro l l e sp ie l en au ch d ie staatl i -
ch en Forsch u n gsin sti tu te ( a l l en voran d ie
h ochverfi l zten Abtei l u n gen beim Ju l i u s-
Kü h n - I n sti tu t) sowie d ie Vergabestel l en

Nach ei nem turbul enten Jahr 2009, ei-
nem recht ruhi gen Jahr 201 0 wurde
das Jahr 201 1  an Deutschl ands
größtem Genversuchsgarten i n
Sagerhei de wi eder spannen-
der.
Es begann am 8.  März, zum i nter-
nati onal en Frauentag.  Da wurde i n
Groß Lüsewitz ei n Gewächshaus
entgl ast.  Zi el  war l aut Bekenner-
schrei ben, dass si ch di e gv-Pfl anzen
dari n ei nen Schnupfen hol en und da-
mit untaugl i ch für Frei l andversuche wer-
den.  Außerdem wol l te man an Jörg Berg-
stedt eri nnern, der für ei ne öffentl i che Fel d-
befrei ung 6 Monate i m Gefängni s i n Gi eßen
absaß.  Am spektakul ärsten war ei ne Fel dbe-
frei ungsakti on i n der Nacht vom 8.  zum
9. 7. 201 1, i n der das Schwei zer Wei zenfel d,
di e Rostocker Uni kartoffel n, sowi e, i n ei nem
Bekenneri ntervi ew bestäti gt, das Monsanto-
zuckerrübenfel d beschädi gt wurden.  Es gab
kei nen Personenschaden, der Wachmann
bl i eb unverl etzt, di e Fel dbefrei er entkamen
unerkannt.  I n den kommenden Wochen wur-
den wi r i mmer wi eder auf di e Fel dbefrei ung
angesprochen.  Vi el e, ganz unterschi edl i che
Menschen äußerten si ch, versteckt oder of-

fen, erfreut über di e Fel dbefrei ungsakti on.
Auch wenn wi r ni cht di e ri chti ge Adresse für
Gl ückwünsche zur gel ungenen Akti on si nd,
wi r wol l en uns ja ni cht mit fremden Federn
schmücken, so hoffen wi r doch, dass auch
di e Fel dbefrei er von der Resonanz auf i hre
Akti on erfahren.  Wi r haben den Ei ndruck,
dass das Verständni s und di e Akzeptanz für
Akti onen des zi vi l en Ungehorsams hi er seit
2009 ständi g gewachsen und i n der Mitte der
Gesel l schaft angekommen si nd.  Daran ändert
auch der er wartungsgemäße Aufschrei  der
Offi zi el l en von FDP bi s zur Li nken ni chts.  I hr
pol iti sches Versagen, i hr arrogantes I gnori eren

bens mittel  tut.  Di ese UN- Aufforderung ba-
si ert auf dem Paral l el beri cht von Akti on GEN-
Kl age, der u.  a.  di e soforti ge Ei nstel l ung al l er
GVO-Frei l andversuche fordert.  Des weiteren
fordert der Paral l el beri cht bi s zum entgül ti gen
Verbot von GVO i n Nahrung ei ne Kennzei ch-
nungspfl i cht, damit di e Menschen zumi ndest
di e Mögl i chkeit haben, unbel astete, gesunde
Lebens mittel  zu wähl en.  Auch hi er zi ert si ch
Deutschl and noch.  I n anderen Ländern wer-
den di ese Menschenrechte eher beachtet
und ei ngehal ten, sel bst i n Rußl and und Chi na
i st di e Kennzei chnungspfl i cht schon seit Jah-
ren gesetzl i ch vorgeschri eben.  Das chi nesi -
sche Landwi rtschafts mi ni steri um hat gerade
ei n Moratori um erl assen, das i n den nächsten
1 0 Jahren den kommerzi el l en Anbau 
von GVO-Rei s verbi etet.  Auf ei n 
ähnl i ches Verbot i n Deutschl and, 
z.  B.  für Kartoffel n, warten wi r 
noch!
Andreas Strauß (di rekter 
Nachbar der Ver-
suchsanl age i n 
Sagerhei de)

staatl ich er Förderm ittel . Beson ders wich tig
sin d bu n desweit der P rojektträger im For-
sch u n gszen tru m J ü l ich ( B iosich erh ei ts-P ro-
gram m ) u n d d ie D eu tsch e Forsch u n gsge-
m ein sch aft ( D F G) i n Bon n . Au ch Lan desför-
derprogram m e u n d -vertei l er h aben Bedeu -
tu n g , z. B. F OR P LAN TA i n Bayern oder B I O
Mittel deu tsch l an d.

Und rundheru m?
D eu tsch l an d i st kein e beson ders sin nvol l e
Betrach tu n gseben e, den n d ie Gren zen sin d
offen fü r a l l es, au ßer fü r Men sch en . D ie U n i
Wü rzbu rg war i nvol viert i n e in i l l ega l es Fe l d
im Botan isch en Garten Graz. D eu tsch e
Gen tech n ikkon zern e l egen Fe l der ü bera l l
au f der Wel t an , au ch i n an deren eu ropä-
isch en Län dern wie Bel g ien , Schweden
oder Span ien . Zu dem sch ickt D eu tsch l an d
vier VertreterI n n en i n d ie E U -Gen eh m i-
gu n gsbeh örde E F SA m i t Si tz i n Parm a ( I ta l i -
en ) . Al l e vier D eu tsch en sin d Gentech n ik-
befü rworterI n n en .

Bayer kauft si ch ei n
D ie im m er g l e ich e Masch e besch ert den
großen Kon zern en stän d ige F u tterh äpp-
ch en , d ie es m i tsam t Person a l , Kn ow-H ow
u n d im m er wieder au ch den gesam m el ten
Paten te zu sch l u cken g i l t. K l e in fi rm en wer-
den gegrü n det, m i t Steu erm i l l ion en gem äs-
tet u n d dan n , wei l n ach Au sl au fen der För-
deru n gen fast oder gan z ban krott, fü r b i l l ig
Gel d von den Großen au fgekau ft. D er n eu -
este Cou p : Bayer h a t den B iopark i n Ga-
tersl eben au fgekau ft. Gesch affen wu rde
der u n ter an derem vom I m m ob i l ien speku -
l an ten der ka th ol i sch en K i rch e. Au s dem
ach ten Tag der Sch öpfu n gsgesch ich te
m ach t Bayer n u n e in Zen tru m fü r gv-Wei-
zen .

Di e KWS Saat AG i st Deutschl ands größter
Saatgutkonzern und wel t weit das vi ertgrößte
Saatzuchtunternehmen.  Obwohl  Wel t markt-
führer bei  gentechni sch veränderten Zucker-

rüben, i st di e KWS
bi sher ei n weni g

beachteter
Gentechni kak-
teur.  Si e stel l t
si ch sel bst
gerne al s kl ei -
nes, mittel -

ständi sches
Unternehmen

dar, agi ert i n
Wi rkl i chkeit

aber al s Gl obal
Pl ayer, mit Standor-

ten rund um den Gl o-
bus.  Strategi sche Partnerschaf-

ten bestehen mit großen Konzernen wi e BASF
und Monsanto.  Der Hauptsitz l i egt i n Ei nbeck
(Südni edersachsen).
Der Wi derstand gegen di e KWS- Gentechni k
begann schon 1 993, al s di e KWS Saat AG
Deutschl ands erste Gentech-Rüben aussähen
wol l te.  Zwar wurden trotz des Protestes di e
mei sten Versuche durchgeführt, doch darf
ni cht vergessen werden, dass gerade der Wi -
derstand der 90er den Vor wärtsdrang der
Gentechni ki ndustri e stark bremste und
schl i eßl i ch für mehrere Jahre aussetzte.  Erst
2005 wurde der kommerzi el l e Anbau von
GVO wi eder zugel assen.  Es fol gten ver mehr-
te Frei setzungen.  Auch di e KWS war ab 2008

Z u m Fot o:
E in e der vie l en Fe l dbesetzu n gen der 90er 
Qu el l e : www. projektwerksta tt.de/gen /gesch ich te. h tm .

Di e S eit e nl ei st e n . . .
Hi er fi nden si ch Hi nwei se auf passende
Materi al i en und weitergehende I nfos.

gv=gentechni sch verändert(e)
GVO:  gv Organi s men

I mpre ss u m
Die Texte und B i lder d ieser Zeitung stam m en
von versch iedenen AktivistI nnen und Grup-

pen . D ie Zeitu ng sol l keine M einung einer
Gruppe oder nu r Werbung einer Ström ung

sein . Sie kann überal l bei Aktionen u nd Veran-
sta l tungen eingesetzt werden . Bestel ladresse:

Projektwerkstatt, Ludwigstr. 1 1 ,
35447 Reisk i rch en-Saasen .

www. bi otech-seil schaften. de. vu
und www. gentech- weg. de. vu

V. i .S.d .P. : Jörg Bergstedt (Adr. s.o. )
D iese Zeitung kann gegen Porto oder Spende

nachbestel l t werden , solange der Vorrat
reicht. M a i l an versand@projektwerkstatt.de

oder über www.aktionsversand .de.vu !

S pe nde nko nt o:
Geld stoppt keine Gentech n ik. Wi r wol len m i t
d ieser Zeitu ng l ieber zum H andeln anregen .
Spenden aber können dabei h el fen .

U nter Stichwort „Gentech n ik“ auf das
Konto „Spenden & Aktionen“, N r. 92881806 bei der

Volksbank M ittelhessen (BLZ 513 900 00)

Au ton om i e &              1 4 €
Kooperati on
D as B u ch zu h errsch aftsfrei en
U top i en , u . a. Kap i te l zu H or i -
zon tal i tät, h errsch aftsfre i er
Ökon om i e, Al tern ati ven zu r
Strafe, B i l d u n g u n d U m wel t-
sch u tz von u n ten . A5, 200 S.

3x Fragen d voran . . .
A5-B ü ch er m i t H i n ter -
g ru n dtexten , p rakti sch en
B ei sp i el en , Akti on si d een
u n d m eh r. Ca. 1 00 Sei ten .

H errsch aftsfrei   je 4 €
wi rtsch aften
K r i ti k an P rofi t- u n d
Wer tl og i k , Al tern ati ven

M en sch M ach t Ti er
(An ti sp ezi esi sm u s)

Tech n i k
K r i ti k , M ög l i ch kei ten . . .

Strafe − 
R ech t au f Gewal t
K r i ti k an K n ast u n d Strafe

Welches Gentechnik−Labor wird erst Millionen
investieren, um nachher das Produkt zu ver−
schenken? ... Somit steht zu befürchten, dass

die Marktdurchsetzung des gentechnisch er−
zeugten Saatgutes den Trend zur Landnah−

me durch die Grossfarmen weiter verstärkt
und ungewollt das Hungerproblem zusätzlich

verschärft. In Österreich ist ein Bedarf an wei−
ter produktionsstei gernden Techniken i m Le−
bensmittelbereich gänzlich auszuschliessen.
í E .U. von Weizäcker, E d ition Zei tthem a 1/ 92, S. 37

Organ i si erte              2 €
U nveran twortl i ch kei t
N am en , Verb i n du n g en u n d
Steu erg el d erm i ssb rau ch b ei
B eh örd en , Kon zern en , Lob by-
verb än den , Forsch u n g . . .
G röß er al s A5, 32 S.

www.
akti onsversand.

de. vu
B u ch „ M on san to au f D eu tsch"
si eh e R ü cksei te u n ten rech ts!

www. akti onsversand. de. vu

„U pps − ei n            1 €
Gen fel d ! Was jetzt?“
20 Sei ten vo l l er Ti p p s fü r
1 E u ro: Wo g i b t es I n for -
m ati on en zu d en Fel -
d ern?  M i ttel der Ö ffen t-
l i ch kei tsarb ei t.  G eg en -
saaten , B esetzen , B efre i e

CD „Gen tech n i k“  5 , - €
  u n d „Organ i si erte
  U nveran twortl i ch kei t“

2 CD s vol l er P D Fs, Texte
u n d Kop i ervor l agen zu r
G en tech n i kkr i ti k , Akti on s-
an l e i tu n gen u n d Au sstel -
l u n gen . F i l m e u n d m eh r.
Zwei tere m i t al l en Qu el l en
zu m Sei l sch aften -B u ch .

Z u m Fot o:

B l ockade vor der E in fah rt 
der Kon zern zen tra l e, D ezem ber 201 1 , 
Qu el l e: www. kws-gen tech n ikfrei .de

Z ur Kart e
Große P u n kte
bezeich n en d ie Stan dorte
m it m eh reren Fe l dern .

www.
aktionsversand.

de.vu

Frei e M en sch en       1 4 €
i n frei en Verei n baru n gen
G an z n eu : D as G ru n d l agen -
werk zu r Th eor i e h errsch afts-
fre i er G esel l sch aft. Satte 354
Sei ten vo l l er kon kreter U to-
p i e!
www. h errsch aftsfre i . de.vu



B örde: Zehn von 1 8 Feldern!
Schau garten u n d ein E in zelfeld n eben der Saatzu cht
Der neueste Coup war di e Übernahme ei nes
ei gentl i ch al s Nachhal ti gkeitsprojekt gedach-
ten Hofgutes i m kl ei nen Dorf Üpl i ngen.  Nach-
dem di e Anl age aus Mittel n der EU und ei nes
West- Mäzens sani ert war, übernahmen 2008
di e Gentechni ksei l schaften das Kommando
und ri chteten hi er i hr deutschl andweites Ta-
gungszentrum sowi e ei nen absurden Schau-
garten ei n − freundl i ch unterstützt von der
Sti ftung Braunschwei ger Kul turbesitz, di e ei -
gene Fl ächen und Gebäudesani erungen für
di e profitsuchenden Desperados der DNA-
Bastel ei  bereitstel l te.  Ei n Jahr später regte si ch
deutl i cher Wi derstand.  I m Frühjahr 2009 hi el -
ten Gentechni kgegnerI nnen für ei ni ge Stun-
den das Gel ände besetzt − schnel l  geräumt
von den stets wil l i gen Vol l streckerI nnen mit
bl auen und roten Autos.  Danach hi el t di e Fes-
tung sel bst stand.  Drumherum l i efen Akti onen
i m Ort, Vorträge i n der nahegel egenen Ki rche
von Warsl eben (nachdem Gemei nde und das
örtl i che Wi rtshaus i hre Räume ver wei gerten)
und ei ne große Vertei l ung der Broschüre „ Or-
gani si erte Unverant wortl i chkeit“ i n al l e Bri ef-
kästen.  Das jährl i che I nnoPl anta-Forum am ers-
ten Montag i m September war von Protesten

begl eitet.  Das al l es führt bi sl ang aber nur zu
kl ei nen Fortschritten, darunter ei ne Mehrheit
i m Gemei nderat von Ausl eben, di e das Pro-
j ekt abl ehnte, und der Austritt des Landkrei ses
Nordharz aus dem ebenfal l s i n der Regi on ak-
ti ven Lobbyverband I nnoPl anta.  Weni g zu se-
hen war bi sher von Umwel tverbänden und
gentechni kkri ti schen Partei en − und so bl ei bt
vi el  Spi el raum, den Protest zu verschärfen.
Denn i n und um di e Börde konzentri eren si ch
unter der wohl wol l enden Zuarbeit der Lan-
desregi erung sowi e i m engen Gefl echt vi el er
Akteure di e Frei setzungen.  Über di e Häl fte al -

l er deutschen Fel der mit gv-Pfl anzen standen
201 1 i m Schaugarten Üpl i ngen oder auf na-
hen Fel dern.
Al l erdi ngs wurde das Presti geprojekt erst mal s
von ei ner Fel dbefrei ung getroffen.  Und das
gl ei ch ri chti g:  Unbekannte enterten di e Propa-
gandaanl age, setzten offenbar al l e Si che-
rungssysteme außer Kraft (ei nschl i eßl i ch den
BewacherI nnen) und räumten ni cht nur drei st
di e Fel der ab, sondern auch noch Unterl agen,
di e si e dann absenderl os per Post zum Zwe-
cke der Veröffentl i chung weiterschi ckten.
Seitdem stel l t si ch di e Frage, wi e es mit dem

Gel ände weitergeht.  Es l ebte auch davon,
dass hi er Zweitversuche und Fi r menfel der
hi nverl egt wurden i n der Hoffnung, dass si e
hi er unter der i ntensi ven Bewachung si cher
wären.  Di ese I l l usi on i st zerstört.  Ob si e mit er-
höhter Bewachung di e Gefahr i n Zukunft ab-
wenden können, steht i n den Sternen.  Aber
Fi r men- und Steuergel der si nd di e ei nzi ge Ba-
si s des Überl ebens des Propagandaproj ektes.
Das besteht außer dem Schaugarten noch aus
dem Hofgut.  Dort hat di e Sti ftung Braun-
schwei ger Kul turbesitz (SBK) ei ne neue Unter-
stützungsakti on für di e Gentechni ksei l schaf-
ten durchgeführt und das Tagungszentrum sa-
ni ert.  Somit stehen für schl echte Vorträge,
Hetzreden gegen Kri ti kerI nnen und Ge-
schäftsabschl üsse i n den Pausen jetzt noch
schönere Räuml i chkeiten zur Verfügung.  Ob
das dem Ort ei ne Zukunft verschafft, i st offen.
Ebenso unkl ar i st auch di e Frage, ob di e Bör-
de weiter ei n weitgehend wi derstandsl oser
Raum bl ei bt.  Dass Grüne, Umwel tgruppen,
Bi obauern us w.  dort weitgehend weggucken
und den Konfl i kt an di eser Hochburg der
Agrogentechni k scheuen, i st schon zur Routi -
ne geworden.  Aber was i st mit den l andwi rt-

schaftl i chen Betri eben, den vi el en Saatzucht-
fi r men? Warum bi eten si e der rei nen Propa-
gandaei nri chtung so weni g Wi derstand, ob-
wohl  di e i hre Exi stenz gefährdet?
Mehr:  www. bi ogel dfar m. de. vu.

Di e Börde gil t al s „ Wi ege der Saatzucht“.  Hi er arbeiten etl i che Saatzuchtfi r men, zu-
dem hat di e größte deutsche Saatgutbank hi er ei nen Pl atz gefunden − i n Gatersl e-
ben.  Doch di rekt auf dem gl ei chen Grundstück begann di e Geschi chte der Bi oparks
und Kl ei nstfi r men i n der Agrogentechni k.  Si e werden mit Steuergel dern gemästet,

u m dann sa mt Know- How, Ei nri chtungen und Patenten von den großen Konzernen
geschl uckt zu werden.  Was i n Gatersl eben von staatl i chen I nstituti onen oder katholi-
scher Ki rche begonnen wurde, i st heute l ängst bei BASF oder Bayer gel andet.

MD R mel det:  Wei t ere
G e npfl anz unge n i n der B ör de

I m Börde-D orf Ü p l in gen wird au ch im kom -
m en den Jah r an genverän derten P fl an zen
geforsch t. D as erkl ä rte der Betre iber des
Ü p l in ger Sch au garten s. P fl an zen forsch er
Sch rader räu m te a l l erd in gs ein , dass der
Stan dort Sach sen -An h a l t fü r d ie Gen for-
sch u n g wen iger a ttraktiv geworden se i . D ie
gewa l tsam en Attacken sch reckten Wissen -
sch aftl er ab. I m Som m er waren Gentech -
n ik-Gegn er i n den Sch au garten ein gebro-
ch en . Sie zerstörten P fl an zu n gen u n d g ri f-
fen Wach m än n er an . D er Sch aden betru g
m eh rere zeh n tau sen d E u ro.

Gefu n den im D ezem ber 201 1 u n ter www.
m dr.de/sach sen -an h a l t/m agdebu rg/
n ach rich ten1 1 8 . h tm l ( Sch rader a l s P fl an zen -
forsch er zu bezeich n en , i st sch on seh r an -
spru ch svol l er Jou rn a l i sm u s . . . ) .

Monsanto, Spitzenreiter bei m gv-Saatgut, i st
zi eml i ch kl ei n gegen den Gi ganten.  Di e
Pol i ti keri n machte dann auch i n ei ner der
ersten Amtsaussagen kl ar, wer i m Land das
Sagen hat.  Si e si cherte BASF zu, si ch i n deren
Forschung ni cht ei nzumi schen.  Für di e
Gentechni k war das ei n kompl etter Frei bri ef,
denn et was anderes machen di e i m Land
ni cht.  An der Speyererstraße i m Ort
Li mburgerhof (südl i ch der BASF-Stadt
Ludwi gshafen) l i egt das Agrarzentrum der

Fi r ma.  Hi er wi rd an neuen Gi ften und neuen
Pfl anzen gepopel t − und fast jedes Jahr ei n
oder mehrere Fel der angel egt.  201 1 war es
ei n Fel d mit über 500 unterschi edl i chen,
gentechni sch veränderten Kartoffel n.  Protest
gi bt es i n der Regi on kaum.  Wer hi er ansetzen
wil l , wi rd bei  Nul l  anfangen − und hat ei nen
Gegner, der et was darstel l t.  Vi el l ei cht aber i st
das al l es gerade der Rei z.  Ei ne Not wendi gkeit
i st es ohnehi n.  Denn di e Agrogentechni k i st ja
nur ei n Grund, warum ei ne fundi erte und

BASF -Agrarzen tru m
E in Lan d in F i rm en han dNeuli ch wurde ei ne bekannte Gentechni kkriti keri n U mwel t mi ni steri n i n Rhei nl and- Pfal z.  Da sitzt 
auch ei ne große deutsche Fi r ma, di e i n der Wel t ei ne bedeutende ( mei st weni ger schöne) und bei 
der Agrogentechni k auch ei ne erhebli che Rol l e spi el t:  BASF − der größte Chemi ekonzern der Wel t.

entschl ossene Kam-
pagne  gegen den hoch-
verfi l zten Konzern bitter 
nöti g wäre.
I nfos:  www. projekt werkstatt. de/
gen/konzerne. ht ml  und www.
gen-ethi sches-netzwerk. de/basf.

suchsfel der ei nen ständi gen, großen Lebend-
versuch i n frei er Landschaft dar.
4.   Versuchsfel der werden kaum kontrol l i ert,
für di e gv-Konstrukte exi sti eren auch kaum ver-
fügbare Nachwei s methoden.
Di e mei sten Kontrol l behörden i n Deutschl and
verzi chten auf Sankti onen und Anordnungen,
wenn si e Verstöße gegen Si cherheitsaufl agen

feststel l en.  Zudem fehl en bei  den zwar wel t-
weit auskreuzungsfähi gen, aber zunächst nur

i n kl ei nem Umfang verbreiteten Konstrukten i n
Versuchspfl anzen al l gemei n zugängl i che
Testverfahren.
5.   Gerade Versuchsfel der l i egen oft − absi cht-
l i ch oder fahrl ässi g − an besonders sensi bl en
Orten, u. a.  neben Saatgutbanken oder i n Re-
gi onen mit vi el en Saatzuchtfi r men.
6.  Forschungsfel der di enen oft nur der propa-
gandi sti schen Unter mal ung pol i ti scher Ent-
schei dungen.  Si e di enen der Erzeugung ei nes
wi ssenschaftl i chen Schei ns.  Tatsächl i ch wer-
den di e Festl egungen pol i ti sch entschi eden.  

I I .   Takti sche Aspekte
1.   Di e Versuchsfel der verschl i ngen große
Mengen an Forschungsgel dern und hal ten da-
mit Gentechni kstrukturen am Leben, während
andere Forschung verkümmert.  Dabei  wäre
di e Weiterent wi ckl ung des ökol ogi schen

Landbaus, von hei mi schen Ei wei ßfutter mittel -
al ternati ven und vi el em mehr extrem wi chti g.
2.   Di e Ent wi ckl ung neuer Pfl anzen und Metho-
den stel l t den Fl aschenhal s i n der Verbreitung
der Agro- Gentechni k dar.  Akti onstakti sch ge-
sehen i st es unsi nni g, di e Ent wi ckl ung neuer
Pfl anzen und Techni ken zu verschl afen und
si ch dann erst zu wehren, wenn di ese hektar-
wei se i m kommerzi el l en Anbau ausgebracht
werden.
3.   Hi nter der oft vorgeschobenen Bi osi cher-
heitsforschung verstecken si ch  Methoden-
und Produktent wi ckl ung.  Di e mei sten der ak-
tuel l  betri ebenen Versuchsfel der werden mit
Fal schangaben i n Genehmi gungs- und Förder-
anträgen ergaunert.  Tatsächl i ch geht es überal l
um Produkt- und Methodenent wi ckl ung.  

Fazit:  Di e Versuchsfel der und -vorhaben brau-
chen dri ngend mehr Beachtung.  Es i st ei n
sachl i cher und takti scher Fehl er, i mmer nur auf
MON81 0 und Amfl ora zu schi el en, während

I nsti tute und Fi r men mit Steuergel dern gemäs-
tet werden und neue Pfl anzen ent wi ckel n.
Zum ei nen bedeutet das, i mmer bessere
Startbedi ngungen für di e großfl ächi ge An-
wendung zu schaffen, zum anderen i st di e
Bedeutung der Versuchsfel der bei  der Aus-
kreuzung und Verunrei ni gung bi sl ang deutl i ch
unterschätzt worden.  Es wäre ni cht das erste
Mal , dass di e staatl i che und staatl i ch geför-

B l in der F leck „Forsch u n g“
Waru m es falsch ist, d ie Feldversu ch e m it Gen tech n ik zu ü berseh en . . .

derte Wi ssenschaft et was gesel l schaftl i ch
durchsetzt − und der Protest schl äft.  I n ei ner
Art Geschi chtsbuch der Umwel tbewegung
eri nnert Joachi m Radkau bezügl i ch der Atom-
kraft an di e ersten Jahre.  Auch dort waren es
ni cht di e Konzerne, sondern der Staat und vor
al l em di e Wi ssenschaft, di e di e Sache voran-
tri eb.  Di e Konzerne kamen erst hi nzu, al s das
Ganze wi rtschaftl i ch l ukrati v wurde.

sche Ruhe.  Von U mwel tverbänden, Grünen oder anderen i st, von Ausnah men abgesehen, weit und breit
ni chts zusehen.  Der Protest l i egt brach oder i st Sache unabhängi ger Akti vi stI nnen, di e Unterstützung nur
i n der örtl i chen Bevöl kerung fi nden − über ei ne i ntensi ve l okal e Öffentl i chkeit und vi el fäl ti ge di rekte Ak-
ti onen.  Das Fol gende i st di e Kurzfassung ei nes Textes i m GI D 1 /201 2.

Ähnl i che Ruhe herrscht an den Orten, von de-
nen di ese Fel der sowi e di e Ent wi ckl ung von
Pfl anzen und Methoden ausgehen.  Ob gel d-
vergebende Stel l en wi e das Bundesmi ni steri -
um für Bi l dung und Forschung, di e Deutsche
Forschungsgemei nschaft oder das For-
schungszentrum Jül i ch − si e al l e si nd unange-
fochten.  Dabei  i st der Gel dregen seit Jahren
der entschei dende Antri eb für di e Ent wi ck-
l ung und Ausbri ngung von gv-Pfl anzen.  Eben-
so weni g Protest gi bt es an den I nsti tuten, di e
di e Versuche organi si eren:  Uni versitäten über-
al l  i m Land sowi e di e großen Forschungsge-
sel l schaften ( Max-Pl anck, Fraunhofer us w. ).  Ja
sel bst di e Fi r menstandorte si nd größtentei l s
weitgehend protestfrei .

I n di esem Text sol l  ni cht der Frage nachgegan-
gen werden, warum di ese Wahrnehmungsl ük-
ken bestehen oder ob deutsche Gentechni k
nachsi chti ger behandel t wi rd al s US-ameri ka-
ni sche.  Stattdessen sol l  i n neun Punkten dar-
gestel l t werden, warum di ese Ausbl endung
fal sch i st.

I .  Fachl i che Aspekte
1.   Di e Menge unterschi edl i cher gv-Konstrukte,
di e durch Versuchsfel der i n di e Umwel t ge-
l angen, i st vi el  höher al s i m kommerzi el l en
Anbau.  Knapp zehn Prozent (genaue Stati sti -
ken fehl en) der Ackerfl äche werden Jahr für

Jahr mit gentechni sch veränderten Pfl anzen
ei ngesät.  Jedoch si nd es nur weni ge Pfl anzen
mit noch weni ger gv-Konstrukten.  Es domi -
ni eren di e Gensequenzen vom Baci l l us thuri n-
gi ensi s (deshal b BT- Mai s, -Baumwol l e usw. )
und di e Tol eranz gegen das Total herbi zi d
Roundup (al s Paket Roundup Ready:  RR-Raps,
-Rüben, -Soja).  Testverfahren si nd i nzwi schen
für 5 Euro zu er werben.
Bei  den Versuchsfel dern werden jedes Jahr
wel t weit Hunderte bi s Tausende unterschi ed-

l i cher Pfl anzen mit oft mal s mehreren gv-Ei n-
bauten i n di e Umwel t gebracht.  So gab es i n
Deutschl and i m Jahr 201 1 ei n Fel d mit über
500 unterschi edl i chen gv-Pfl anzen (Kartoffel -
fel d der BASF i n Li mburgerhof).
2.   Nach den bi sheri gen Erfahrungen rei chen
Versuchsfel der für großfl ächi ge bi s wel t weite
Kontami nati onen aus.  I m Frühjahr 2006 tauch-
te wel t weit i n Ladenregal en ei ne Verunrei ni -
gung mit dem LL601-Rei s der Fi r ma Bayer auf.
Der stand ei ni ge Jahre vorher auf Versuchsfel -
dern i n Nordameri ka.  Unter zehn Jahren
brauchte er − was besonders bemerkens wert

i st.  Denn Rei s i st ei n Sel bstbestäuber, al so ei ne
Pfl anze mit geri nger Ausbreitungstendenz.
3.   Über di e Umwel tgefährdungen durch di e
gv-Konstrukte auf Versuchsfel dern l i egen re-
gel mäßi g kei ne oder nur geri nge I nfor mati o-
nen vor.  Kombi nati onen i n den Pfl anzen si nd
oft mal s sel ten bi s ei nmal i g.  Somit stel l en Ver-

Der BT- Mai s MON81 0 besti mmte jahrel ang di e Schl agzeil en der Gentechni kdebatte und schaffte es auf
di e Genfel derkarte von Greenpeace.  Fel der mit der gentechni sch veränderten BASF- Kartoffel  Amfl ora
l ockten noch ei ni ge Grüne und U mwel tgruppen hi nter dem Ofen hervor.  Doch an den Versuchsstand-
orten, wo oft mal s mehrere unterschi edli che Pfl anzen frei gesetzt werden, herrscht vi el erorts gespensti-

D as Zi t at
Au s Radkau, Joach im ( 201 1 ) : „ D ie Ära der
Ökol og ie“, C. H . Beck i n Mü n ch en ( S. 382) :
„Wer jedoch d ie Gesch ich te kan n te, m u sste
wissen , dass gerade der g rößte deu tsch e
Strom produ zen t, RWE , b is i n d ie späten
1 960er Jah re den E in stieg i n d ie Kern en er-
g ie eh er gebrem st h atte, u n d zwar i n e in er
Weise, d ie i n der Bu n desreg ieru n g Ärger
au sl öste. H istorisch betrach tet, stan d am
An fan g der Kern en erg ieen twickl u n g d ie
Wissen sch aft, n ich t d ie E n erg iewirtsch aft.
E rfah ren e Kra ftwerksin gen ieu re stan den der
Kern tech n ik l an ge Zei t zu rü ckh a l ten der ge-
gen ü ber a l s d ie Th eoretiker der Atom phy-
sik, d ie n ich ts zu veran tworten h atten .
H au ptakteu r war i n den 70er Jah ren offen -
sich tl ich ein e ' Com m u n i ty', d ie sich qu er
du rch Wirtsch aft, Wissen sch aft u n d Staats-
verwa l tu n g zog .“ E s wird a l so Zei t fü r e in e
Schwerpu n ktb i l du n g au ch i n N GO- u n d
Parteizen tra l en , dam it sich das Gan ze n ich t
wiederh ol t.

Di e Poll e nb arri ere ( Fot o) :
Au ch im Sch au garten Ü p l in gen g i l t a l s
Au fl age ein e Mantel saat. D a dan n
aber kein Besu ch m eh r m ög l ich wäre,
g ibt es m i t Tu ch zu geh än gte E in gän ge.

w w w. gr ue ne s- bl att. de

D em okrati e.         1 4 €
D i e H errsch aft des Vol kes. 
E i n e Abrech n u n g
D em okrati e i st zu r Zei t d as L i eb -
l i n g sth em a fast al l er pol i ti sch en K l as-
sen , Ström u n gen , Par te i en , sozi al en
B ewegu n g en u n d i n tern ati on al er Po l i -
ti k . M i t se i n em B u ch wi l l der Au tor Kei -
l e i n d i e H arm on i e tre i b en : I st H err -
sch aft d es Vo l kes wi rk l i ch etwas so
G u tes? 208 S.

www.
akti onsversand.

de. vu

Akti on sm appe 1 5 € 
   U mwel t

Ti p ps fü r d i e kon krete po l i ti -
sch e Arb ei t vor Or t: Org an i -
sati on , R ech tl i ch es, Akti on s-
ti p p s, F i n an zen u sw.
A4-Ordn er.

www.
akti onsversand.

de. vu

w w w. kei ne - ge nt e c h ni k. de
w w w. ge nt e c h- we g. de. v u

Di e Seiten mit vi el en Li nks, Akti onsberi chten,
Argumenten und I nfor mati onen.

D i rect Acti on            je 6, - €
Sel bstorgan i sati on
H i erarch N I E
An ti repressi on
Reader vol ler
praktischer Tipps u nd
Aktionsideen − das
praktische Werkzeug
zum H an dlen ! Je A4,
60-70 S. Ab 3 St. : 3 €,
ab 10 St. 2,50 €.

Gen -eth i sch er I n form ati on sdi en st
D i e Vi er te l jah reszei tu n g m i t d en
en tsch ei d en den I n form ati on en zu
G en tech n i k u n d Wi d erstan d . 

www.
akti onsversand.

de. vu



E rn tedan k kon trovers 
I n n oP lan ta-Foru m 201 2 stoppen!Bi sher war es j eweil s a m ersten Montag i m September, und di e l etzten Jahre i mmer i n i hrem mit Hil fe der Connecti ons                 
zu Staat, Gemei nden und Ki rche aufgebauten Tagungs- und Propagandazentru m i n Üpli ngen ( Börde).  Ca.  1 50 Personen aus Fi r-
men, Behörden, von Gel dgebern und Uni versitäten sowi e Lobbyi stI nnen und i mmer auch ei n paar kriti sche BeobachterI nnen (i m

l etzten Jahr farbi g marki ert auf den Teil nah meli sten) kommen dort zusa mmen, u m si ch i n Vorträgen und „ Di skussi onen“ sel bst
zu bestäti gen bzw.  Mut zuzusprechen i n den protestrei chen Zeiten.
Das I nnoPl anta-Forum hat kei ne for mal e Ent-
schei dungs macht.  Aber hi er zwi schen Tür
und Angel  werden Verabredungen getroffen,
Deal s angebahnt und versucht, für di e kom-
mende Zeit neue I mpul se zu setzen.  Ni rgend-
wo anders wi rd der Fi l z so si chtbar wi e i n der
Zufahrt zum durch Wachschutz und Pol i zei
abgesi cherten Gel ände.

Rückbli ck 201 1
Schauen wi r auf das vergangene Jahr zurück:
Das I nnoPl anta-Forum 201 1 bot, wi e übl i ch,

ei n Stel l - Di ch-ei n der Sei l schaften aus al l en
Ri chtungen - begl eitet von kl ei nen,

aber entschl ossenen und kreati ven
Akti onen rund um das Geschehen.
Gegenüber Bl ockaden auf Straßen
und Zuwegen, Tanz und Trommel n,
Kl aus der Gei ger und SambAttac,

Reden und Spruchbändern war di e
Tagung i m Hofgut eher l angweil i g.  Mit

den i mmer gl ei chen Erzähl ungen zwi schen
Wel trettung durch i hre schöne Techni k und
Hetze gegen BäuerI nnen und Fel dbefrei erI n-
nen l i eß si ch zwar der Tag rumbri ngen, doch
ei n Si gnal  des Aufbruches gi ng vom I nnoPl an-
ta-Forum ni cht aus.  I m Gegentei l  - ei n bi ss-
chen wi rkten di e AkteurI nnen resi gni ert.  Di e
öffentl i che Kri ti k und di rekte Akti onen an den
Fel dern schei nen i hnen zuzusetzen.
Ei n bi sschen erhel l end, weil  ehrl i cher al s ge-
wohnt, war das Statement von Karl -Fri edri ch
Kaufmann, dem Sprecher der kl ei nen Land-
wi rtI nnengruppe i m Lobbyverband I nnoPl an-

ta, AGI L:  „ Mi r hat heute morgen ei ner gesagt:
“ Der Pol l en fl i egt 25km„.  I ch sage, dass i st ei n
Gl ück, dass er soweit fl i egt, für di e Mensch-
heit bi sher gewesen.  Das sol l  auch i n Zukunft

so bl ei ben, das wol l en wi r ni cht unterbi nden.
Pol i ti ker . . .  fordern gentechni sch frei e Zonen.
Di e gi bts ni cht.  . . .  man kann das ei gentl i ch von
vorneherei n abschmi nken.“ Auch er versteck-
te sei ne Zukunftsi deen hi nter dem For-
schungsbegri ff und Grenzwerten:  „Fortfüh-
rung der Si cherheitsforschung, aber dann ei -
ne unei ngeschränkte Akzeptanz der Ergeb-
ni sse . . .  Ei nführung prakti kabl er Schwel l en-
werte für Saatgut auch i m ökol ogi schen Land-
bau.“ Das Schl uss wort bei  der Prei sverl ei -
hungszeremoni e bl i eb Kl aus Ammann, al so
genau dem, der i m Professorenrang di e Kriti k
an der Gentechni k mit dem Hol ocaust der Na-
zi s gl ei chsetzte.  I n Üpl i ngen war er et was
zahmer:  „Greenpeace und Fri ends of the
Earth, di e ei nfach Quatsch erzähl en und das
bei nfl usst di e Leute.  Warum beei nfl usst das
di e Leute? Weil  si e . . .  geneti sch darauf pro-
grammi ert si nd, Ängste auszustehen und
durchzumachen.  I n unserem Leben fehl en uns
di e Angst und di e wi rkl i chen Besorgni sse.
Und deshal b si nd wi r auch bereit, Erei gni sse
wi e das Wal dsterben und das Gl obal  War-
mi ng us w.  al s derart große Besorgni s wahrzu-
nehmen - und i nsbesondere auch . . .  dass wi r
ei nfach besorgni sbereit si nd und j eden
Quatsch gl auben.“

I nnoPl anta hat kei n Potenti al , et was Besseres
al s di ese ewi g ähnl i chen Anei nanderrei hun-
gen pl atter, i nhal tsl eerer Propagandareden i n
i hre Veranstal tungsräume zu hol en.  I mmerhi n
di e boten et was Neues - si e waren neu sani ert
mit staatl i chen Förder mittel n und i n Baul ei -

tung durch di e Sti ftung Braunschwei ger Kul -
turbesitz, wo Honorati oren und Beamte vom
Land Ni edersachsen, der Stadt Braun-       
schwei g und Ki rche gemei nsam i hr Un-        
wesen trei ben, u. a.  zur Unterstützung       
der Gentechni k-Sei l schaften.

Ausbli ck 201 2
Di e Gentechni k-Sei l schaften stehen mit dem
Rücken an der Wand.  I n i hren Hochburgen
konnten si e bi sl ang mei st noch ungestört wi r-
ken.  Di e besonders gesi cherten Versuchsanl a-
gen des AgroBi oTechni kums nahe Rostock
und der Bi oTechFar m bei  Üpl i ngen si nd 201 1
durch Fel dbefrei ungen schwer getroffenen
worden.  An Uni versitäten, i n I nstituten, staatl i -
chen Fachbehörden und Ämtern aber können
si e noch frei  schal ten und wal ten.  Protest regt
si ch eher i m l ändl i chen Raum, ergänzt durch
Unterschri ftensamml ungen i n Bi ol äden und
Massen-Emai l s i m I nternet.  Wer di e Quel l en
von Auskreuzung und di e Ent wi ckl ung i mmer
neuer, patenti erbarer Lebewesen verhi ndern
wil l , muss di e Ausei nandersetzung suchen,
wo es drauf ankommt - al so an den Uni s, vor
und i n Mi ni steri en, Ämtern, Gel dvergabestel -
l en.  Und i n Üpl i ngen, wenn si ch di e Sei l schaf-
ten dort treffen.  Wel ch ei n Symbol  wäre es,
wenn der gemei nsame Protest vi el er Men-
schen mit Ki nd und Kegel , Tur m und Traktor
Anfang September 201 2 dazu führen würde,
dass di e Fi l zokratI nnen ei nfach wi eder nach
Hause fahren müssten.  Es wäre ei n ausdrucks-
starkes „ Nei n“ - und genau dazu sol l te es 201 2
endl i ch kommen.  I nfor mati onen gi bt es l au-
fend auf www. bi otechfar m-schl i essen. de. vu
−  und dort kann mensch si ch auch anmel den
für den Newsl etter zu Gentechni k-Sei l schaf-
ten, um i mmer auf dem Laufenden zu sei n.
Kontakt:  „ Monsanto auf Deutsch“, c/o Proj ekt-
werkstatt, Ludwi gstr.  1 1, 35447 Rei ski rchen-
Saasen, Tel .  06401/903283.

Sin d die i rre?
Gen tech n iklobby weiß,
dass Gen tech n ik versagt!Angesi chts der Parol en vom Wunder mittel  gegen Hunger oder Vorteil en für di e
Landwi rtschaft i st kau m zu gl auben, dass di e Befür worterI nnen i n i hren ei genen Pa-
pi eren l ängst zugeben, wi e nutzl os und unbeherrschbar di e Agrogentechni k i st.
So begründete Monsanto i n ei nem Patentan-
trag für ei ne ni cht gentechni sch veränderte
Pfl anze, warum si e jetzt auch sol che Patente
brauchen − näml i ch, weil  es di e Gentechni k
ni cht bri ngt.  I m Ori gi nal  (übersetzt):  „Di e
Mögl i chkeiten, ei ne Pfl anze durch gentechni -
sche Veränderungen zu verbessern, si nd ge-
ri ng.  Di es i st ei ner Rei he von Ursachen ge-
schul det.  So l assen si ch di e Effekte ei nes spe-
zi fi schen Gens auf das Wachstum der Pfl anze,
deren Ent wi ckl ung und Reakti onen auf di e
Umwel t ni cht genau vorhersagen.  Dazu
kommt di e geri nge Erfol gsrate bei  der gen-
techni schen Mani pul ati on, der Mangel  an prä-
zi ser Kontrol l e über das Gen, sobal d es i n das
Genom ei ngebaut worden i st, und andere un-
gewol l te Effekte, di e mit dem Geschehen bei
der Gentransfor mati on und dem Verfahren
der Zel l kul tur zusammenhängen.“
Das Gl ei che gi l t für di e 
Frage von Koexi stenz 
und Auskreuzung − 
di e Protagoni stI nnen 
der Agrogentechni k 
wi ssen genau, dass 

i hre bunten Fl yer, Sonn-
tags- und Wahl kampf-
reden frei  erfundener Unsi nn 
si nd:  „Ei n Nul l -Prozent-Schwel l en-
wert i st ebenso wi e ei ne 1 00%i ge 

Produktrei nheit unerrei chbar“, schri eb der
Bundesverband deutscher Pfl anzenzüchter,
und ei ner der hochrangi gsten Wi ssenschaftl er,
der Ex-Forschungsgemei nschaftspräsi dent
Ernst-Ludwi g Wi nnacker, ebenfal l s Gentech-
ni kbefür worter, fügte an:  „ Absurd si nd auch
di e Abstandsregel ungen für Versuchsfel der
et wa von MON81 0, denn der Mai spol l en
fl i egt ki l ometer weit. “ Auch bei  den Umwel t-
aus wi rkungen wi ssen di e Gentechni kstreite-
rI nnen, was Sache i st:  Uwe Schrader, Chef des
Lobbyverbandes I nnoPl anta, beschri eb 1 999
al s Gründ für di e Ausbreitung von Gentechni k
i m l andwi rtschaftl i chen Berei ch „di e Aussi cht,
i n dem stagni erenden Pfl anzenschutzmittel -
markt durch Anwendung der Pfl anzenbi o-

technol ogi e Positi onsverbesserungen zu er-
zi el en“.  

Al l e Quel l en und mehr Zitate si nd unter
www. bi otech-sei l schaften. de. vu

 zu fi nden.

Ernährungsautonomi e und 
geschl ossene Krei sl äufe
Di ese Landwi rtschaft jenseits der Markt-
zwänge sähe dann ganz anders aus.  Men-
schen könnten auf dem Land bl ei ben oder
dort hi n zurückzukehren und neue For men
des kol l ekti ven Arbeitens erproben.  Vor al l em
Bäuer_I nnen, aber auch junge Menschen und
Städter, würden i hre Ernährungsautonomi e
zurück gewi nnen.  Ernährungsautonomi e
hi eße di e Kontrol l e über Nahrungssysteme i n
offenen Gemei nschaften (ni cht von Staaten
oder Nati onen) wi eder zurück zu gewi nnen
und durch di ese neuen Systeme ei ne koope-
rati ve, kol l ekti ve, unabhängi ge und an den
wi rkl i chen Bedürfni ssen der Menschen ori en-

ti erte Produkti on, al so ei ne Al ternati ve zum
Kapital i s mus zu schaffen.
Ei n sol cher Acker-, Gemüse- und Obstbau
würde si ch i m Nachahmen natürl i cher Öko-
systeme üben.  Mit der Bodenfruchtbarkeit i m
Fokus würde er versuchen, di e Vi el fal t und
Bi omasseprodukti on zu maxi mi eren und di e
Ei ngri ffe i n das empfi ndl i che Bodenökosy-
stem zu mi ni mi eren.  I n ei nen mit Pfl anzenres-
ten bedeckten Boden würde di rekt di e
nächste Saat gel egt.  Di e Fruchtfol gen würden
er weitert, um dem Boden genug Zeit zur Re-
generati on zu l assen.  Nährstoffkrei sl äufe wür-
den dezentral  und regi onal  geschl ossen.
Sti ckstoff wi rd nur noch mit Hi l fe von Pfl anzen
gedüngt, di e di esen aus der Luft bi nden (Le-
gumi nosen).  Andere Nährstoffe werden de-
zentral  verfügbar gehal ten und durch ei ne ge-
trennte Samml ung der Bi oabfäl l e und
menschl i chen Ausschei dungen nach hygi eni -
si ernder Aufbereitung wi eder i n di e Betri ebe
zurück geschi ckt.
Di e Landschaft würde durch di e Pfl anzung
zwi schen den Äckern wi eder kl ei ntei l i ger.
Hecken, Werthol z-, Obst- und Nussbäume
zwi schen den Äckern prägen das Bi l d.  Es
gäbe mehr Raum für Wil dti ere.  Auf den
Äckern würde wi eder mehr bl ühen.  Unter jet-
zi gen Bedi ngungen „unwi rtschaftl i che“ Fel d-
früchte würden auf Verl angen der Menschen
wi eder kul ti vi ert.  Si e wurden gezüchtet und
ver mehrt von vi el en ökol ogi schen Pfl anzen-
züchtern, von denen vi el e sel bst Bäuer_I nnen
i n der Regi on si nd:  Lei n, Sonnenbl umen, Hanf,
Safl or, Mohn.  Sehr vi el  mehr Gemüse und
Obst.  Und auch Bohnen, Erbsen, Li nsen.  Ni cht

für di e Ti ere, wi e von bäuerl i chen Organi sa-
ti onen oft gefordert, sondern zum menschl i -
chen Verzehr.  Überhaupt würde di e Zahl  an
Nutzti eren stark zurück gehen und di ese l e-
di gl i ch mit dem gefüttert was für Menschen
ni cht ver wertbar i st, wi e Gras zum Bei spi el .
Di es schei nt ni cht nur aus energeti schen Grün-
den ( Menschen essen das Getrei de statt Ti e-
re) und zur Umnutznung von Fl ächen ange-
zei gt, sondern auch weil  di e Frage, ob der
vi el  geforderte „Respekt vor Ti eren“ mit
Schl achtungen verei nbar i st, gesel l schaftl i ch
di skuti ert würde.  So könnten Schafe zr m Er-
hal tung von Naturschutzfl ächen und Produk-
ti on hochwerti ger Wol l e ei ngesetzt werden,
ni cht aber zur Mi l ch- und Fl ei schprodukti on.

Di e Maschi nen auf den Äckern würden wi e-
der kl ei ner und ni cht bei  nassem Wetter i m
Matsch wühl en.  Angepasste Techni k di e dem
Boden i m ri chti gen Zustand ni cht schadet.
Ebenfal l s mit angepasster Techni k würden di e
Produkte di eser Landwi rtschaft regi onal er Ar-
beitstei l ung verarbeitet.  Mühl en, Bäckerei en,
Mosterei en, Öl pressen, Lagerhäuser, Kühl räu-
me; al l  das würde gemei nschaftl i ch ver wal tet.
Hof, Land und al l  di ese Produkti ons mittel  be-
fänden si ch i m kol l ekti ven Besitz der Men-
schen i n der Regi on und würden auch von
di esen i n Stand gehal ten werden.

Energi eautonomi e
Di e gesamte heuti ge Landwi rtschaft i st abhän-
gi g von fossi l en Ressourcen, dabei  könnte si e
ei nen entschei denden Beitrag hi n zu dezen-
tral er und erneuerbarer Energi eautonomi e
l ei sten.  Bäuer_I nnen und Bewohner_I nnen ei -
ner Regi on entschei den gemei nsam, wi e ge-
nau si ch di eser Beitrag ausgestal tet.
Menschen fänden vi el l ei cht wi eder ei nen ko-
operati ven Umgang mit Zugti eren (z. B.  Pfer-
den), di e verbunden mit moderner Techni k
ei ne Wi ederentdeckung erl eben.  Schl epper
würden mit Bi ogas fahren oder Pfl anzenöl ,,
das aus Mi schkul turen stammt, di e di e Nah-
rungs mittel produkti on ergänzt statt zu i hr i n
Konkurrenz steht.  Bl ockhei zkraft werke, di e
Bi ogas i n Wär me und Strom ver wandel n und
so, genutzt i n Gewächshäusern, das Angebot
an Wi ntergemüse berei chern.  Bi ogas, das aus
Reststoffen, al so Bi oabfäl l en, Fäkal i en und
auch Bi omasse (z. B.  Kl eegras) gewonnen
wi rd, di e früher an Ti ere verfüttert wurde.
Grünl and könnte so ebenfal l s genutzt wer-
den, vor al l em wo dessen Bi odi versität ei ne
Erhal tung und Pfl ege anzei gt.  Artenar mes
Grünl and könnte wi eder aufgeforstet werden.
Ent weder l angfri sti g oder i m schnel l en Um-
tri eb, al s Ni eder wal d oder Heckenl andschaft
bepfl anzt werden, di e nach ei ni gen Jahren
geerntet und al s Hackschnitzel  i n ei nem Hei z-
kraft werk genutzt werden.  Ei n weiterer Tei l
der l andwi rtschaftl i chen Bi omasse könnten
ebenfal l s mit Energi egewi nn verkohl t werden.
Di ese spezi el l e Kohl e, zusammen mit den an-
deren Reststoffen der Energi eerzeugung ver-
komposti ert, ergäbe dann ei nen Bodenver-
besserer der CO2 aus der At mosphäre al s
Kohl enstoff i m Boden spei chert.  Damit wäre
di e Landwi rtschaft kl i maneutral , wenn ni cht
sogar ei ne Kohl enstoffsenke.  Auch durch Bau-
materi al i en, wi e Hanf- und Fl achs matten, di e

jetzt, al s festgel egter Kohl enstoff, di e Al tbau-
ten i n der Regi on war m hal ten.

Luftschl oss? Utopi e!
Wi e unreal i sti sch al l  di es auch schei nt:  Ange-

si chts der si ch zuspitzenden Kri sen si nd Uto-
pi en bitter nöti g.  Und wi r täten gut daran, al -
l es dafür zu tun, dass di ese oder andere Vi -
si onen schl euni gst Wi rkl i chkeit werden.  Denn
di es und noch vi el  mehr i st das Potenti al  frei er
menschl i cher Kreati vität, derer wi r uns i mmer
wi eder gegenseiti g berauben.

Fortsetzung 
von Seite 1 :

Wir h aben es satt!

Akti o nsi de e n, Ti pps und Bei s pi el e
í Aktion ssam m l u n gen u n ter www.gen dreck-g iessen .de.vu u n d www.gen tech -weg.de.vu
í B rosch ü re „ U pps − e in Gen fel d ! Was jetzt?“ ü ber www.aktion sversan d.de.vu
í D i rect-Action -Reader, Aktion sh efte, CD s u n d m eh r ü ber www.aktion sversan d .de.vu

Akti o nsi de e n
E s g ibt im m er m eh r gen tech n ikfreie Reg io-
n en , l an ge U n tersch ri ften l i sten , vie l e Ap-
pel l e u n d Beken n tn isse sowie Trecker- u n d
Latsch dem os. D och wen n u n d wo es wirk-
l ich b ren n t, h errsch t m eist se l tsam e Ru h e.
D abei so l l te doch dort, wo Gen tech n ik en t-
wicke l t, freisetzt oder ü ber s ie en tsch ieden
wird , der P rotest an setzen . Al so an u n d au f
den Fe l der ( s ieh e Karte) , vor bzw. i n F i rm en
u n d U n iversi tätsin sti tu ten ( d ie ü bera l l si t-
zen ) , bei Gel dgebern ( PTJ i n J ü l ich , D F G in
Bon n u n d d ie Reg ieru n gen i n Lan des-/ Bu n -
desh au ptstädten ) , an Fach - u n d Gen eh m i-
gu n gsbeh örden ( Berl i n , B rau n schweig ,
Qu ed l in bu rg u sw. ) oder dem E u ropä isch en
Paten tam t ( i n Mü n ch en , wo im m erh in sch on
ein iges passiert! ) . Lassen wir den en ke in e
Ru h e, d ie d ie U n terwerfu n g der Leben sm it-
tel p rodu ktion u n ter das D ikta t des P rofi tes
voran treiben . H au en wir i h n en au f d ie F in -
ger − da , wo sie ag ieren !
Aktion stipps: www.gen dreck-g iessen .de.vu.

Z u m Fot o:
Werbeban n er zu m I n n oP l an ta
2009: N ich ts a l s h oh l e Sp rü ch e . . .

Bl o c ki ert!
Au f dem Foto i st e in e spektaku l ä re B l o-
ckadeaktion im E in gan g zu m I n n oP l an -
ta -Foru m 201 1 i n Ü p l in gen .

Lesen!„ Monsanto auf Deutsch“ hei ßt das bri sante
Buch von Jörg Bergstedt.  Es enthäl t ei ne um-
fassende Darstel l ung der Verfl echtungen zwi -
schen Behörden, Fi r men, Lobbyverbänden,
Gel dgebern und Forschung.  Weitere Kapitel :
Schl amperei  an Versuchsfel dern, Progagan-
datri cks, Schei n-Vortei l e und was dahi nter
steckt, Koexi stenzl ügen und di e Probl eme i n
Protestgruppen.  Großfor mat, 240 S., 1 8 €.

www. akti onsversand. de. vu
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